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Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Die EtnrücknnqSgebühr beträgt im Beirrt und in nächst«: Um-

.Habttng S Pfg . di , r,eile , sonst tL Pfg.
Dienstag , Len 10. Dezember 1895.

TdonnementSpreiS vtrrt ljlhrltch tn d« Stadt - V Ptft «ZS
Sv Pfg . Lrägerlohn , durch dir Lost bezogen Mk. 1. 1k, sonst 1»
ganz Württemberg Mk . 1. Sü.

Amtkiche Bekanntmachung «« .

K . Amtsgericht Calw.
Im Jahr 1896 werden die Einträge in das

^Handelsregister durch das Centralblatt des Staats¬
anzeigers , den schwäb. Merkur und das Calwer
Wochenblatt , die Einträge in das Genossenschafts¬
register durch den Reichsanzeiger und , soweit sie
betreffen die Spar - und Vorschußbank Calw , die
Ereditbank für Landwirtschaft und Gewerbe in Calw
und den landwirtschaftlichen Consumverein Calw durch
den schwäbischen Merkur und das Calwer Wochenblatt,
soweit sie die kleineren Genossenschaften betreffen , nur
durch letztgenanntes Blatt veröffentlicht werden.

Den 6. Dezember 1895.
Amtsrichter:

_ Fischer.

Deutsches Reich.
Stuttgart,  6 . Dez . (Kammer der Ab¬

geordneten .) Tagesordnung : Kommissionsbericht
über den Antrag des Abg . Gröber , die fakultative
Feuerbestattung nicht zuzulassen . — Berichterstatter
Hoffner:  In einer früheren Sitzung habe Abg.
Betz an die Regierung die Bitte gestellt , die Feuer¬
bestattung zuzulassen , was den Abg . Gröber veranlaßt
Habe , seinen Antrag zu stellen . Redner weist auf den
schriftlich erstatteten Kommissionsbericht hin und be¬
merkt , in welchen Staaten dieselbe bereits ewgeführt
sei . In Deutschland sind es die Staaten Baden,
Sachsen Coburg -Gotha , Hessen und Hamburg . Die
hauptsächlichsten Gründe , welche gegen dieselbe ins
Feld geführt werden , seien religiöse Bedenken und
ferner Rücksichten auf die Strafrechtspflege . Redner
«riderlegt diese Bedenken . Religion und Beerdigungs-
nrt haben miteinander nichts zu thun . Durch die
Feuerbestattung werde kein Aergernis gegeben . Aus
Gründen der Toleranz sollte die Feuerbestattung er
möglicht werden . Die Kommission empfiehlt die fakul¬
tative Feuerbestattung . Mitberichterstatter Schick ver¬
tritt den Standpunkt der Kommissionsminderheit , welche
dem Antrag Gröber entsprechend die Feuerbestattung
nicht zulassen will . Es sei eine tiefeingewurzelte Sitte,
die Toten zu begraben , die speziellen christlichen Ge¬
bräuche haben sich an diese Sitte angeschloffen . In
längeren Ausführungen widerlegt Redner die gegnerische
Behauptung , daß die Friedhöfe gesundheitsschädlich
wirken . Das sei durchaus unwahr , was die ver¬
schiedensten Autoritäten schon nachgewiesen haben.
Auch mit den nationalökonomischen Gründen sei es
nicht so weit her . Wenn die fakultative Feuerbestattug
setzt eingeführt werde , so werde später die obligatorische
verlangt werden . Es sei eine verschwindende Zahl,
welche die Feuerbestattung wünsche. Mit dem Schlag¬
wort „Toleranz " sei nichts gethan , da müßte man
schließlich alles zulassen , was ein paar zu einem Ver¬
eine zusammengeschloffene Leute wünschen . Evange¬
lische und kath . Kirchenbehörden haben sich gegen die
Feuerbestattung ausgesprochen , u . a . auch der preuß.
Kultusminister Dr . Bosse . Die Bedenken der Justiz¬
behörden habe der Vorredner zu leicht genommen.
Redner bittet , den Antrag Gröber anzunehmen,
v . Geß:  Es sei ein Recht der Persönlichkeit , zu be¬
stimmen , was mit seinem Körper geschehen soll, wenn

nicht Gründe des öffentlichen Wohles dagegen sprechen.
Das sei nicht der Fall , von einer Verletzung des reli¬
giösen Gefühls könne keine Rede sein, ein christliches
Dogma werde nicht verletzt . Es feien ja manche
Gründe vorhanden , welche für den Antrag Gröber
sprechen, aber man müsse den Wunsch derer respektieren,
dis verbrannt werden wollen . Daß seitens des Ge¬
richts Leichen ausgegraben werden , komme sehr selten
vor . Redner ist für den Antrag der Kommissions¬
mehrheit . Frhr . v. Gemmingen:  Es liege kein
Grund vor , die bestehende Kirchenordnung betr . die
Beerdigung abzuändern . Redner ist für den Antrag
der Kommissionsminderheit ohne sich jedoch der Be¬
gründung desselben voll anzuschließen . Er wolle auch
nicht behaupten , daß derjenige , der sich verbrennen
lasse , nicht religiös sei. Die christliche Sitte der
Erdbestattung müsse erhalten bleiben , man würde es
im Volke nicht verstehen , wenn die Negierung die
Feuerbestattung zulassen würde . Solange nicht
dringende Gründe zur Aenderung der Bestattungsart
vorliegen , solle die Erdbestattung beibehalten werden.
Zur Zeit dürfe jedenfalls dem Gesuch des Fsuer-
bestattungsvereins nicht entsprochen werden . Betz
dankt dem Berichterstatter für sein entgegenkommendes
Referat und tritt für Zulassung der Feuerbestattung
ein. Domkapitular v. Linsenmann  wird für den
Antrag der Kommissionsminderheit stimmen . Kloß
bespricht die Schwierigkeiten , für Stuttgart geeignete
Friedhöfe zu bekommen . Der Boden sei ungeeignet,
die Auslagen ungemein bedeutend . Krematorien er¬
regen nur deshalb Aergernis , weil die Masse des
Volkes nicht hierüber aufgeklärt sei. Friedhöfe seien
gesundheitsgefährlich . Was dann werden soll , wenn
in den großen Städten Epidemien ausbrechen . Egger
kann die dringende Notwendigkeit eines Krematoriums
für Württemberg nicht einsehen . Das Gefühl des
gläubigen Volkes werde dadurch verletzt , v. Wittich:
Wenn die Feuerbestattung nur fakultativ werde , so
bleiben die Ausgaben für Friedhöfe doch, die Be¬
denken in gesundheitlicher Beziehung bleiben auch be¬
stehen . Man könne also diese Gründe nicht ins Feld
führen . Das Recht des Einzelnen sei beschränkt durch
die allgemeinen Gesetze. Bei zweierlei Beerdigungs¬
arten werde Zwietracht in die Familie gesät . Zweifel¬
los sei, daß die Masse des Volkes an der alten Sitte
des Begrabens festhalte . Frhr . v . Gültlingen  ist
im Wesentlichen mit Frhr . v. Gemmingen einver¬
standen , auf die Gefühle des Volkes müsse Rücksicht
genommen werden . Ganz wesentliches Gewicht legt
Redner auf die von der Justiz gehegten Bedenken
und führt in dieser Beziehung Fälle aus seiner Praxis
an . Minister v. Pischek:  Das Recht des Einzelnen
sei durch die Gesetze beschränkt . Bei Epidemien ent¬
sprechen die Krematorien den auf sie gesetzten Hoff¬
nungen deshalb nicht, weil die rasche Beseitigung durch
ein Krematorium bei einer größeren Zahl von Toten
nicht thunlich ist und deshalb doch beerdigt werden
muß . Redner teilt den Standpunkt des Justizministers
mit . 25 Fälle von Ausgrabungen von Leichen seien
vorgekommen . Die Frage selbst anlangend , so sei
zuzugeben , daß die Bewegung für Feuerbestattung an
Ausdehnung gewinne , doch seien die Zahlen , um die
es sich handle , verhältnismäßig sehr gering . Die ge¬
sundheitlichen und wirtschaftlichen Gründe sprechen

nicht dringend für Einführung der Feuerbestattung.
Die Thatsache , daß es eine 2000jährige Sitte sei,
um die es sich handle , sollte davon abhalten , eine
Aenderung zu treffen . Schrempf:  Die Mehrheit
des württembergischen Volkes sei nicht dafür , daß
man in Württemberg Leichenöfen einrichte . Kein
einziger Abgeordneter könne behaupten , daß es die
Ansicht der Mehrheit seiner Wähler sei, Krematorien
zu errichten . Es sei eigentümlich , daß die Partei,
welche sonst immer von souveränem Volkswillen spreche,
in dem vorliegenden Punkte nach dem Willen deS
Volkes absolut nichts frage . Gröber  tritt in
längeren Ausführungen nachdrücklich für den Antrag
der Kommissionsminderheit ein . Berichterstatter Haff-
ner  giebt dem Abg . Schrempf zu, daß die Mehrheit
des Volkes keine Leichenverbrennung wolle , aber es
handle sich nur darum , daß man die Erlaubnis den¬
jenigen gebe, die sich verbrennen lassen wollen . Die
Diskussion wird geschloffen. Der Antrag der Ksm-
missionsminderheit wird mit 44 gegen 40 Stimmen
abgelehnt , derjenige der Kommissionsmehrheit mit 44
gegen 39 Stimmen angenommen.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Am Freitag abend hatten wir infolge

des anhaltend niedergehenden Regens wieder starke-
Hochwasser.  Dir Wafferhöhe war eine bedeutende,
obwohl der Stand von 1882 nicht erreicht wurde.
An mehreren Stellen der Stadt mußten Notbrücken
geschlagen werden und die Einwohnerschaft der untere»
Stadtteile hatte vollauf zu thun , um Gegenstände
aus den Parterreräumlichkeiten in Sicherheit zu bringen.
Auch das Vieh mußte in höher gelegene Stallungen
gebracht werden . Die Rettungs - und Bergungsarbeiten
dauerten in der Nacht bis Samstag früh '/,3 Uhr.
Um diese Zeit war ein Abnehmen bemerkbar ; erst
spät nachmittags konnten die Straßen wieder begangen
werden . Die Unannehmlichkeit der feuchten ungesunde»
Wohnungen überwiegt den direkt angerichteten Schaden.

Calw . Ausstellung fürElektrotech-
nik und Kunstgewerbe , Stuttgart 1896.
In Anwesenheit Sr . Hoheit des Prinzen Her¬
mann zu Sachsen - Weimar  fand am 5. d. M.
unter dem Vorsitz des Geh . Hofrats Dr . v. Jobst
eine weitere Sitzung des geschäftsführenden Aus¬
schusses statt . Der Vorsitzende giebt zunächst von
dem Plane des Stuttgart er Gewerbevereins
Kenntnis , welcher sich als Körperschaft  an der
Ausstellung zu beteiligen gedenkt . Danach beab¬
sichtigt derselbe , passende Spezial -Ausstellungen der
Mitglieder , welche ein möglichst vielseitiges Bild de-
Stuttgarter Gewerbebetriebs geben , soweit es die
Grundbestimmungen des AusstellnngsunternehmenS
erlauben , in dem vom Verein geschaffenen gemein¬
samen Rahmen wirksam unterzubringen . Die Garten¬
baulektion teilt mit , daß sie vier große Garten¬
bau - Ausstellungen  während der Dauer der
Ausstellung in Aussicht genommen , von denen die erste,
welche mit dem Eröffnungstage der Gesammt -Aus-
stellung ihren Anfang nehmen wird , besonders um¬
fangreich werden soll. Die Pläne und Kosten für
die große Maschinenhalle  und das mit dieser
in Verbindung stehende Kesselhaus  werden ge-
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«ehmigt . Ebenso die Anträge der Wirtschaftssektion,
betreffend die Vergebung der Altdeutschen Weinstube
und des Damencases . Im Folgenden hatte der
Ausschuß mit zwei sehr weitragenden Plänen sich zu
besoffen . Die Herren Erhard und Stotz legen die
Zeichnungen zu einem sogen . Elektrizitätshaus
vor , welches im Stadtgarten Platz finden soll und
den Zweck hat , als ein abgeschlossenes Ganzes in
möglichst drastischer , aber zugleich gefälliger und an¬
ziehender Form die Fortschritte von Baukunst , Ge¬
werbe , Technik und Elektrotechnik vor Augen zu
führen . Das Projekt findet allgemeinen Beifall , und
es wird ein Zuschuß zur Ausführung desselben ge¬
nehmigt . Ein weüeres , großartiges Projekt wird
von einer Vereinigung verschiedener Cementwerke des
Landes unterbreitet . Dieselben beabsichtigen eine von
2 schlanken Türmen flankirte Cementbrücke  aus¬
zuführen , welche mit einer Spannweite von 90 m
den Stadtgarten von der Seestraße bis zur Canzlei-
straße in einem einzigen Bogen überspannen soll.
Es wäre dies die größte und kühnste Brücke dieser
Art , die bis jetzt existirt , nnd würde als solche sowohl
für den Fachmann , welcher die Technik , als auch das
große Publikum , welches das Riesenhafte des Unter¬
nehmens bewundern würde , eine Hauptattraktion der
Ausstellung bilden . Den speziellen Zwecken der letz¬
teren würde sie nicht nur als Aussichtspunkt , sondern
auch als besonders geeignetes Objekt zur Anbringung
der verschiedenen elektrischen und anderen Beleuchtungs¬
effekte in hervorragender Weise dienen . Es wird
beschlossen, die Ausführung des Bauwerks , event.
unter Verwilligung eines mäßigen Beitrags , zu ge¬
nehmigen.

— Die gemäß der Bekanntmachung im „Staats¬
anzeiger für Württemberg " vom 31 . August 1895
eingeräumle Vergünstigung , wonach Sendungen von
Liebesgaben jeder Art für die Hagelbeschädigten der
Oberamtsbezirke Calw  und Nagold , sowie leere Em¬
ballagen , die zu solchen Sendungen verwendet waren,
bis zum 30 . November 1895 auf den württembergischen
Staatseisenbahnen frachtfreie Beförderung genießen,
wird bis zum 31 . Januar 1896 ausgedehnt.

— In Speßhardt  brannte in voriger
Woche die Wirtschaft von L ö r che r vollständig nieder.
Der Besitzer soll der Brandstiftung verdächtig sein
und befindet sich in Haft.

8 . Beinberg,  7 . Dez . Mehrere Tage lang
herrschte hier oben ein furchtbarer von starkem Regen
begleiteter Sturm , der Obstbäume und Tannen be¬
schädigte und entwurzelte . Die Holzfuhrleute wagten
sich nicht mehr in den Wald . Auch hatten wir in¬
folge des Regens über Beschädigungen durch „Druck¬
wasser " zu klagen , so daß sogar die Feuerwehr
alarmiert werden mußte.

8 . Beinberg,  8 . Dez . 390 Jahre sind es
Heuer , daß die hiesige Gemeinde württembergifch ist.
Beinberg gehörte früher zur Herrschaft Liebenzell,
deren Schicksale teilend es 1603 von Baden an
Württemberg kam , worauf den 5 . Januar 1604 der
der Markgraf Ernst Friedrich von Baden seine Unter-
thanen in genannter Herrschaft ihrer Pflichten entließ
und die Herrschaft selbst am 25 . Januar 1605 dem
Württemberger Lande einverleibt wurde . — Das be¬
nachbarte , lange Zeit badische Maisenbach , das später
dem Amt Liebenzell zugehörig war , kam mit diesem
Amte 1603 durch Tausch an Württemberg . Die
Herzogin Uta si 1196 , geb. Gräfin von Calw , be¬
schenkte das Kloster Hirsau mit Maisenbach.

Wildberg,  4 . Dez . Am 1. d. Mts . früh
drohte in der Sägmühle des Emil Brunner  hier
ein gefährlicher Brand auszubrechen . Derselbe wurde
aber glücklicherweise von dem Obersäger Widmann,
in dessen Schlafzimmer der Rauch gedrungen war,
rechtzeitig entdeckt und mit Hilfe seiner , der Familie
Brunner und der des Däuble auf der untern Papier¬
fabrik alsbald gelöscht. Der verursachte Schaden
beträgt aber immerhin 200 Das Geschäft er¬
leidet keine wesentliche Unterbrechung . Die Ursache
des Brandes ist ohne Zweifel auf Warmlaufen der
einzelnen Maschinenteile zurückzuführen . lGesellsch.)

Stuttgart,  7 . Dez . Vergangene Nacht
hauen wir heftigen Schneesturm . Der Schnee blieb
indessen nicht liegen . Gegen 6 ' / < Uhr zog ein Ge¬
witter über Stuttgart , wobei es blitzte und donnerte.

Karlsruhe,  7 . Dez . Zum Zwecke der Grün¬
dung einer freien , sozialdemokratischen Vereinigung

beruft der sozialistische Verein „Vorwärts " in Pforz¬
heim , der als Anhänger vr . Rüdt ' s  aus der sozial¬
demokratischen Landesorganisation ausgeschicden ist,
eine Konferenz aller Sozialdemokraten , welche aus
irgend einem Grunde der jetzigen sozialdemokratischen
Parteileitung nicht mehr folgen wollen , auf den 15.
Dezember nach Karlsruhe ein.

Berlin,  7 . Dez . Die während des gestrigen
Tages herrschenden Stürme hielten auch des Nachts
an , wo sie von dichtem Schneefall begleitet waren.
Um Mitternacht entlud sich über Berlin ein starkes
Gewitter , welchem Sturm , Regen , Schnee und Hagel
folgte . Am Morgen waren sämtliche Telefonver¬
bindungen nach auswärts gestört , viele Telegrafen¬
verbindungen waren unterbrochen.

Berlin,  8 . Dez . Der Kaiser  fuhr heute
nachmittag 5 /̂ « Uhr in das Reichskanzlerpalais und
hatte daselbst eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler . Von da fuhr der Kaiser in das Palais
der Kaiserin Friedrich und nahm daselbst am Diner
teil . Abends wohnte der Kaiser der „Menzel -Feier"
in Krolls Etablissement bei.

Berlin , 8 . Dez . In maßgebenden Kreisen
gilt die Ernennung  des Regierungspräsidenten
Frhrn. von der Necke von der Horst  in
Düsseldorf zum Minister des Innern als unmittelbar
bevorstehend.

Swinemünde,  7 . Dez . Auf dem Dampfer
„Stralsund " wurde durch Kohlendunst ein Passagier
getötet ; zwei Matrosen sind schwer erkrankt.

Kopenhagen,  8 . Dez . Das Mitglied des
Landsthing Graf Frederik Danneskjöld wurde heute
früh in seiner Wohnung mit einem Revolverschuß in
der Brust tot aufgefunden . Der Revolver lag neben
der Leiche.

Paris,  7 . Dez . Gestern abend ereignete sich
in der Kammer , nachdem die Sitzung aufgehoben war,
ein sensationeller Zwischenfall . Ein Mann war auf
der öffentlichen Tribüne sitzen geblieben und als man
ihn aufforderte , den Platz zu verlassen , zog er einen
Revolver und gab zwei Schüsse in den Saal ab . Er
wurde sofort verhaftet . Der Revolver war noch mit
vier scharfen Patronen geladen . Man glaubt es mit
einem Irrsinnigen zu thun zu haben . Vor dem
Polizeikommissar gab er an , Lenair zu heißen . Er
sei der Sohn eines Gefängnisdirektors und vor
einigen Tagen aus dem Spital entlassen worden.

Brüssel,  7 . Dez . Der Kongostaat zahlt an
Deutschland 100,000 Frks . für das Mitglied der
Stock es - Karawane.

Vermischtes.
— Kurz nach dem Tode der Gattin Bismarcks

im vorigen Jahre setzte die bekannte Berliner Wochen¬
schrift „Das Echo", Verlag von I . H . Schorer A .G .,
W ., Potsdamerstraße 27a , einer Anregung aus ihrem
Leserinnen -Kreise folgend , einen Ehrenpreis von drei¬
ßig Mark  für den schönsten kurzen Nachruf aus,
der in zwei bis acht Verszeilen die verstorbene Für¬
stin Johanna v. Bismarck  als deutsche Hausfrau'
und Lebensgenossin Bismarcks feiert . Der erste
Todesgedenktag der edlen Fiau war am 27 . ds ., und
das Blatt veröffentlicht nun das Ergebnis jenes Aus¬
schreibens . Die Fülle der Beteiligung vom In - und
Auslande war erklärlicherweise sehr stark . Nach
mehrfacher Sichtung entschloß sich die Prüfungs-
Kommission unter fünf Einsendungen das Los ent¬
scheiden zu lassen . Es fiel auf die nachfolgend
zuerst abgedruckte von vr . Lu - Volbehr  in Magde¬
burg , Alvenstedter Straße 4 II , dem der Preis als¬
bald zugesandt wurde.

Der Fürstin Bismarck.
Ohn ' Rast und Ruh'

Getreulich sorgend hast du
Eines Jahrhunderts größtem Mann

In stiller Pflicht genug gethan:
Drum bleibt dein Name der fernsten Zeit

Geweiht!
vr . Lu - Dolbehr in Mazdeburg.

Die Proben aus der unendlichen Fülle herz¬
licher Verehrung , die sich in dem mächtigen Zustrom
von Einsendungen zum Gedächtnis der Toten kund¬
gab würden gedruckt ein dreibändiges Werk ergeben.
Es waren auch viele ganz einfache, gar nicht kunst¬
volle darunter , mit den ungelenken Schriftzügen

schlichter, des Schreibens ungewohnter Leute . Untere
ihnen traf uns am meisten das Verslein vom Zimmer»
mann Nikolaus Sperzel aus Johannesburg , Süd-
Afrika , der kurz und bündig für den Grabstein der-
Frau Fürstin Johanna schrieb:

Genug ist's und genau,
Wenn drauf steht:

»Hier schläft Bismarcks Frau !"

Originelle Anzeige.  In unserem Verlag,
ist ein Werk in erster Auflage erschienen betitelt:

„Das erste Mäechen"
Stefan , Veronika,

Verfasser . Herausgeb.
Illm , 27 . November 1895.

Die Deutsche Landwirtschaflsausüessung
zu Stuttgart -ßauustatt 1896.

Anfangs November wurde in Form einer um¬
fangreichen Brochüre die „Ausstellordnung " , der zu
Stuttgart -Cannstatt vom 11 . bis 15 . Juni kommenden
Jahres statlfindenden Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft ausgegeben . Dieses Pro¬
gramm ist das Ergebnis der Beratungen der Aus¬
schüsse der Gesellschaft , welche im Oktober nach Berlin
zusammenbcrufen werden und in etlichen zwanzig
Sitzungen die Bestimmungen feststellm , welche für
die nächste Ausstellung maßgebend sein sollen . Auf
diese Weise hat der allgemeine Teil der Ausstell¬
ordnung , obgleich an gewissen Grundsätzen festhaltend,-
durch die Erfahrungen von nunmehr 9 Jahren fort¬
währende Verbesserungen erfahren . Die Einzel¬
bestimmungen werden jedes Jahr möglichst den Be¬
dürfnissen und Verhältnissen des Gaues angepaßt , in
welchem die Ausstellung stattfindet . Beides ist nur
dadurch möglich , daß sich praktische Landwirte aus
allen Teilen Deutschlands an diesen Arbeiten be¬
teiligen , und sodann auf den Ausstellungen selbst die
Wirkung ihrer Beschlüsse beobachten und prüfen können.

Nach dem so entstandenen Programm zerfällt
die Ausstellung m drei große Abteilungen ; Tiere,
landwirtschaftliche Erzeugnisse und Hilfsmittel , Ma¬
schinen und Geräte . Die Abteilungen der Tiere und
der Erzeugnisse können nur aus Deutschland beschickt
werden ; die Ausstellung von landwirtschaftlichen Hilfs¬
mitteln und Maschinen ist international . Die Tier¬
schau zerfällt in die Gruppen von Pferden , Rindern,
Schafen , Ziegen , Schweinen , Geflügel , Kaninchen,.
Fischen und Bienen . Diese sämtlichen Gruppen müssew
an den allgemeinen Preisbewerbungen teilnehmen und
und zwar in den hiefür bestimmten Klassen , welche
eine Trennung der Tiere nach einzelnen Ländern oder
Provinzen nicht zulassen , denn der Hauptzweck einer
allgemein deutschen Ausstellung muß die sorgfältige
Vergleichung der Leistungen verschiedener Landesteile
untereinander bleiben . Darin liegt ihr Nutzen und
ihre Berechtigung . Die Erzeugnisse bilden 19 ver¬
schiedene Gruppen , die jedoch nicht alle jedes Jahr -
in Wettbewerb treten , obgleich in allen Gruppen aus¬
gestellt werden kann . Prämiiert werden in Stuttgart»
Cannstatt die Klassen 1 Samen und Pflanzen ; von
Klasse 2 Braugerste , Brauweizen und Hopfen ; von
Klasse 3 Grünfutterpflanzen ; Klasse 5 Moorkultur;
Klasse 7 Milchwirtschaft ; Klasse 9 Bienenwirtschaft;
Klasse 10 Fischzucht ; von Klasse 11 Obstdauerwarerr
und Obstwein ; Klasse 12 Düngerwirtschaft , Stall¬
und Gründünger ; von Klasse 13 (Handelsdüngers ->
Kalk und Mergel . Die gewöhnlich sehr reich beschickte
Abteilung von Maschinen und Geräten endlich wird
im allgemeinen nicht prämiiert . Dagegen sind zu
besonderer Prüfung und Prämiierung im Jahre 1890
bestimmt : Getreidetrockenapparate , Futterkocher , Wein¬
filter und Garbenbänder , sowie , wie alljährlich , die
in den letzten 24 Monaten neu erfundenen landwirt¬
schaftlichen Maschinen . — Für die Prämiierung dieser
sämtlichen Gruppen stehen vorläufig gegen 90000
und etwa 300 wertvolle Denkmünzen zur Verfügung.
Anmeldescheine , sowie die Ausstellordnung sind von
der Hauptgeschäftsstelle der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft , Berlin 81V ., Kochstraße Nr . 73 , unent¬
geltlich zu erhalten . Die Anmeldungen müssen vor
dem 29 . Februar 1896 an dieselbe Adresse eingesandt
werden.

Karrdw. Kezirksverrirr.
Am Samstag 14 . Dez . nachm . Ä '/< Uhr

findet im Gasthof zum Adler hier eine Sitzung.
des Vereinsausschusses statt , wozu die Ausschuß-
Mitglieder hiemit eingeladen werden . Gegenstände
der Verhandlung sind Schätzung der Ernteergebnisse,
Gründung eines Obstbauvereins , Beschickung der Aus¬
stellung der Landmirtsch .-Geseüschaft in Cannstatt,
Errichtung von freiwilligen landw . Winterabendschulen,.
bezw. Abhaltung von Abendversammlungen.

Calw,  9 . Dez . 1895.
Der Vorstand:

Oberamtmann Voelter.
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Gerichtstag
wird vom K. AmtsgerichtCalw am Montag , den 16 . Dezember 1895,
vormittags 1v —1Ä Uhr , auf dem Nathans zu Neuweiler abgehalten
werden.

Calw,  den 9. Dezember 1895.
Gerichtsschreiber

Nagel.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Karl

Süßer , Schreiners und Bauers in
Sllthengstett , wurde heute nachmittag
4 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
und Gerichtsnotar Sapper  hier bezw.
dessen Assistent Kurr  zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
3 . Januar 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in Z 120
und 122 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen werden die Be¬
teiligten auf

Dienstag,  den 14 . Januar 1896,
vormittags 10 Uhr,

in den Sitzungssaal des Amtsgerichts
vorgeladen.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgsgeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 3 . Januar 1896 Anzeige zu
machen.

Calw,  den 6 . Dezember 1895.
Gcrichtsschreiber K. Amtsgerichts:

Bauer.

Hirsau,
Gerichlsbezirks Calw.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des verst.

Johann Gottlieb Raisch , «Schneider¬
meisters hier , früher in Dill -Weißenstein,
sind bei Gefahr der Nichtberücksichtigung

binnen 8 Tagen
bei der Teilungsbehörde anzumelden und
zu erweisen.

Den 9 . Dezember 1895.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat Calw.
Sapper.

Vrirmt-Arrzeigen.

Auf den Jahrmarkt  bringe ich
schöne haltbare

TafkliiM
von 25 Pfund ab zu 12 -H.

Aalkotrno.

Zum Verkauf
kommt am Mittwoch  nachmittag von
1 Uhr an im Hause des Hrn . Bäcker
Engel auf dem Markt:

ein vollständiges Bett , Manns¬
kleider , worunter ein schwarzer
Anzug , und noch allerlei Haus¬
rat.

Hiezu ladet freundlichst ein
Johanne Lutz.

Der Ausverkauf
von fertigen Kleidern

wird fortgesetzt.

Buckskin- lind Chmotreste
in großer Auswahl,  sowie meine
reichhaltigen Musterkollektionen bringe
empfehlend in Erinnerung.

Wilhelm Kolb,
Biergasse.

in Kid - und Schafleder , in jeder
Größe , zu Geschenken vassend , empfiehlt

Kvk . Vfovkels.

Nauinrvollfl 'anel't,
VchpiilUk, Zkuglk»,

Schurzen
in schwarz und farbig,

WorHcrngstoffe,
gestickte Spitzen,

Tüll- und seidene Spitzen,
Kamt- und

Seidenstoffe und Sander
in verschiedenen Farben,

Handschuhe , Schleier,

sämtliche Artikel zum
Kleidermachen

empfiehlt
ULris HäuLLlsi ',

Badstraße.

Sämtliche

Spezereiwaren
und

Backartikel,
sowie

guten Honig
empfiehlt bestens

Durl 8eliiulck zr . ,
obere Marktstraße.

Frisch gewässerte

LtnkMe
empfiehlt

Khr. ZNoersih.

Feinstes

chnihürot
empfiehlt

Kerb . Kreh.

Guten

alten Wein
empfiehlt bestens

8 . I -euIrlinrckt.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 oder 3 Zimmern ist auf 1. April
oder Georg » zu vermieten.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Annksngnng.
Für alle die lieben Beweise auf¬

richtiger Teilnahme , die wir bei dem Hin¬
gang unseres unvergeßlichen Gatten und
Vaters

Obttmtsarst Keitler
erfahren durfte « , spreche » ' wir unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

kolKvouil , 6 . Dez 1895.
Familie Seitter.

Holzbronn , 9. Dez. 1895.

Hobes-Anzeige.
Allen unfern Verwandten und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß heute mittag unser
inniggeliebter , treubesorgter Gatte , Vater und Großvater

Gottlieb Dreher , res . Schultheiß,
bald 75 Jahre alt , nach schmerzvollem Leiden sanft ent¬
schlafen ist. Wir bitten , d.m lieben Verstorbenen ein
treues Andenken bewahren zu wollen.

Die ticftrauernde Haltin
mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag,  12 . Dez ., mittags 12 Uhr , statt.

G a k w.

old - und Silber -Wureu.
Unterzeichneter empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

Krochen, Ringm» Armbändern. Uadeln, Ketten». s. m.»
in einfachem wie in feinstem Genre,

ferner eine große Auswahl in Bestecken , Tafelgeräthen von Geis¬
lingen , besonders zu Geschenken paffend.

Zusicherung reeller und billiger Bedienung.
Achtungsvoll

köOk'g ÜIpp, Ooläardeltkr.

A 7/M7/6/V6 - /w//
86 K 0 Q 6  6djn68i86k6 Artikel,

sorvis eine Aro88S ^ usrvalll

?ortsmoiuig>iss 112L AsILtLsclieksL
kwxtwtüt billigst

2 ll ^VsitlUÄ 0llt 3ß' 686 tl 6IlI( 6 I1 1

Pelzivureu,
Kaudschuhe in Tricot , t!«

^ und Leder , Koseuträger , H
sowie sämtliche in mein Jach cinschtagende Artikel i!«

aufs beste zu billigst gestellten Preisen k»'

Kronengasse 111

in großer Auswahl zu billigsten Preisen bei
illlMIMl'IIWl

(Larl Sakmann.
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Wegen piiurnung meiner Spezialitäten verkaufe ich im Wege einer Auktion am Jahrmarkt , den II . Dezember,
mein Lager in

Steh- und Hängelampen, Glaswaren und verschiedenes anderes mehr
bei ordentlichem Wetter , wozu Liebhaber höfl. eingeladen sind . Auch werden solche zu annehmbaren Preisen namentlich in größerem
Quantum für Händler vorteilhaft abgegeben von morgens 9 Uhr an.

Krimmel nud Auktiorreur Kinkenheil.

Zu Geschenken geeignet
empfehle:

Lug-, Länge- nllck risedlampen,
Uavd-, Küchen- und Fatttueulamptn,

Kcrnd - und Sturmlaternen,
einzelne Kampentrile jeder Art,

2o1iu § sr I ^ MeLteeks u . iLselisinrisLLsr,

Zinnstahl -Uorleg-, Eh- und Kaffeelöffel,
DsoLslAläser rrnä Disrlcrti § l6,

gepreßte und geschliffene Hlaswaren,
ScHveibzeuge urrö Warrchserrnce,

Vein - Lisr - unä I . iciu6ui ' 86i ' vi66,

dekorierte wasch - und Rasfeeservice,

Klumeuvasen und -Kürkchen,

lackierte öleeliwaren unä Vogelkäfige,
sowie sonstige

Karns - und Gebrauchsgegenstände
in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen.

I . Ir . Oesterleo.

Mm 's , KMßk
billigst bei

Loh L Wcruer.

Ld.r. I'risLr. Dsusclils, Lüreeiwsr,
empfiehlt sein reich sortiertes Lager in

Iwa ^ sn,
Kandschuhen, Wutzen , Kosenträgern

bei billig gestellten Preisen höfischst.

für jedermanns Bedarf.
Modernste eleganteste Fasanen.

praktilchk Nruhkitru mZchlafdivausu.Fauteuils.
Hantafie -Wöbelstoffe,

Kameektaschea, Mulche, Aordüren , Aecoratronsstoffe,
k' onäienei,

empfiehlt bestens

6. Mämaier , MklMggrin.

Ilimtlichc § « lk>iltil !kl,
sowie schon gestochene

Lp ^ sngs ^ IssmsklsI
empfiehlt billigst

Gart Sakmann.

Rsulennx,
Dcrrnenkoffev , Kanökosfer , GouriskerrtascHen,

Handtaschen für Herrru und Dameu,

Waidriemen , Kürtet , Kosenträger,
Ligarren - und Eigarretten -Etuis , Portemonnaies,

Schulranzen , Schultasche « , Schulmappe « ,
Puppenwagen etc.

empfehlen billigst
Iivtr L Lauer.

ljj Große Auswa hl  in K
.1 Portemonnaies , I
i Hosenträgern , i
! Zigarrenetuis , !
s Damentaschrn , s
- Promenadetäschchen , -
I Handkoffern , I
j Damenkoffern , i

Schulranzen , !
i Plaidriemen ete . i

billigst bei
i ki . Viiilmsisr ' , i
l Sattler . !

Eine große Auswahl

^2

rr

z- r

Tischgedecke,
Servietten,
Handtücher,
Wischtücher,

Taschentücher,
Keinen,

Halbleinen,
Kaninwolltnch,

Zellstoffe.
Futterstoffe,

Rouleaurstoffe,
Pique,

Pelzpique,
Kleider - und

Schürzenzenge,
Saumwollstarrelle

ete . etr.
Halts in den solidesten Qualitäten bei
billigster Preisstellung bestens empfohlen.

Lsuäsr,
Oslr » , Bahnhofstraße,

Leinen- und Aussteuergeschäft.

Schönes

Ahorn

Kauvsiigeholz
und sämtliche

Laubsägeutensilien
hält empfohlen

C Serva.

LLtimivollÜLiislls
für Hemden und Bettjacken,

Z .oekÜ3 .ns11.

8c1iur2 - unä Zstt2öti § Is,
Zstt 'b3 .rc1ient.

Iiölnsn uuä H3 .U )1sinsii,

?sl2xiliuä,
ÜLnätüclier,

DLUmvolltücker unä
I ' uttsrLtoiks

in guten Qualitäten,
ferner:

Hv3S2tr3 .§ er,

Hr3 .§ sn uuä Lr3 .V3 .ttsn.
VorlismäsL unä

N3 .ncdsttsn
empfiehlt in schöner Auswahl billigst

Carl Schmid jr. ,
obere Marktstraße.

8te!i-MäIIMeMz«ii,
Manchelten,

Granattrn in diu. Farbka
empfiehlt

INsnis VIsussIsi «,
Badstraße.

Gyrikvaum

schmuL,
in schöner Auswahl , empfiehlt

I . C. Mayer ' s Uachf.
Truck und Verlag der A. Oelschläg er ' jchen  Buchdruckere . in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw . Hiezu 1 Beilage Wochenblatt.
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Ileuikkelon. lNachbruck verbolen.j

Der verlorene Sohn.
Eine Weihnachtsgeschichte.

Von Th . Schmidt.

(Fortsetzung .)
Mitternacht war längst vorüber und immer heißer wurde dem armen Mädchen

das Kopfkissen. Zuletzt konnte es Hedwig im Bett nicht mehr auShalten . Leise er¬
hob sie sich und schlich auf Socken in das Wohnzimmer . Hier drückte sie den heißen
Kopf gegen die mit dicken EiSb ' umen überzogenen Fensterscheiben , an der die brennende
Stirn und der Hauch ihres Mundes bald eine Öffnung in der E skmste wegschmolz,
durch welche sie die am klaren Winterhimmel glitzernden Sterne beobachten konnte.

So stand Hedwig eine Weile stumm wie zu einer Bildsäule erstarrt und sann
und sann wie sie dem Ärmsten in der weiten Ferne Hülfe bringen konnte . Die
Tante schien nicht zu bemerken, daß sie auf war , und da « war ihr lieb , denn nun
konnte sie ungestört ihren Gedanken nachhängen . Erst als sie sich vom Fenster
wegwandt «, hastig die Lampe auf dem Tisch anzündete und darauf eine Schieblade
in einem Schranke auszog , erwachte die Schlummernde und rief sie bei Namen.

Erschrick nicht, Tante , ich binS. Ich suche nach dem Fläschchen mit dem gegen
Kopfschmerzen stillenden Mittel ." Dabei hielt Hedwig aber ein geöffnetes Kästchen
in der Hand , aus dem ihr ein kostbarer mit echten Steinen besetzter Halsschmuck
«ntgegenblitzte . Es war das letzte Andenken an ihre verstorben « Mutter . Das
wollte sie morgen op 'ern . O , nicht um eine Hand voll Goldstücke hätte sie sich
unter anderen Umständen von dem einzigen Erinnerungszeichen an die Verewigte
getrennt , aber nun eS ein Menschenleben zu retten galt , wollte sie keinen Augen¬
blick zaudern , es hinzugeben.

Leise legte sie den Schmuck wieder an seinen Platz und huschte bedeutend
erleichtert zurück in 's Bett . Erfreut über den Ausweg , den sie soeben nach langem
Grübeln und kurzem Schwanken gefunden , schlief sie bald ein.

IV.

Die scheidende Wintersonne vergoldete mit ihren letzten Strahlen noch einmal
das hohe und breite schneebedeckte Dach des weit vor dem Tbore der Residenz ge¬
legenen altertümlichen Gebäudes , das in feinem schmucklosen Äußern auf den Be¬
schauer den Eindruck eines Gefängnisses macht . Das ist eS nun freilich nicht, aber
die Insassen desselben sind nicht minder freiwillig an das HauS gefesselt wie Ge¬
fangene eS sind — es ist eines der städtischen Krankenhäuser.

Aus der Thür desselben trat zu dieser Stunde ein junger , schlanker Mann,
dessen Antlitz deutliche Spuren einer langen und schweren Krankheit verrieten . Seine
tiefdunklen Augen lagen matt und glanzlos in ihren Höhlen und die schmalen
Wangen zeigten eine krankhafte Bläffe . Aber trotz der welken Züge und des bitteren
ZugS um die Mundwinkel des jungen ManneS , drssen hagere Glieder in einem
dünnen , fadenscheinigen Anzuge staken, lag in dem Antlitz ein Etwas , das sympathisch
berührte und das Mitleid der Menschen wach rief.

Und in der That verdiente Hans Maring das Mitleid seiner Nebenmenschen
in hohem Maße . Mit welchen Hoffnungen und Plänen war er vor etwa zwei
Jahren aus der Provinz in strotzender Gesundheit nach der großen glänzenden Re¬
sidenz gekommen ! Unter Hunderten von Bewerbern hatte man ihn ja allein bei
Besetzung einer für sein Alter immerhin gut besoldeten Stelle auf dem Kontor eines
großen Bankhauses bevorzugt . Freudig hatte er seinen arbeitsreichen Posten an¬
getreten und sich schnell in den ganz neuen und aufs Großartigste angelegten Ver¬
hältnissen zurechtgefunden . Arbeit war ihm von jeher Lebensbedürfnis gewesen,
hier fand er sie reichlich, und gewissenhaft erfüllte er seine Pflicht dis zu dem Tage,
wo eine tückische Krankheit seinem Schaffenseifer ein Z cl setzte. Erst heute , nach
einem Vierteljahr , war er zwar geheilt , aber als noch gänzlich arbeitsunfähig aus
dem Krankenhaus « entlassen.

Wohin ? So lautete die Frage , die HanS Maring sich fest Wochen zum so
und so vielten Male wiederholte . Das Bankhaus , in welchem er angcstellt war,
Halle eine Aktien gcs-Lichaft vor einigen Wochen gekauft , welche sämmtliche Konlvr-
strllen mit ihren eigenen Leuten besetzte. So stand der junge Mann Mit einem
siechen Körper stellen- und Mittellos in der Fremde . Wohl hatte er sich bei seinen
bescheidenen Ansprüchen an das Leben eine kleine Summe Geldes erspart gehabt,
aber diese hatte nicht einmal ausgereicht , die Kosten der Krankenpflege zu decken.

Langsam und müden Schrittes schlenderte der junge Mann der Stadt zu;
oft mußte er stehen bleiben » denn das Gehen strengte ihn an , doch that »hm die
frische winterliche Luft , die er in langen Zügen einsog . wohl . Tief in Gedanken
verloren , schrill er durch die Straßen der Sladt dahin , in denen an diesem Tage —
e« waren nur noch wenige Tage bis zum Christfeste — ein außerordentlich regeS
Leben herrschte. Er hatte kein Auge für die prunkvoll ausgestalleten Verkaufsläden
und die vorbeihastende Menge , aus der die meisten sich heute mit dem Gedanken
der Bescherung ihrer Lieben trugen — seine Gedanken weilten fern in der Heimat,
bei seinem alten Mütterchen und der armen Waise , welch« er schon seit dem Tage,
an welchem sie die Mutter ins HauS genommen , liebend in sein Herz cingeschloffen
hatte . Gewiß erwarteten Beide ihn sehnlichst zum Christfeste , da sie nichts von
seiner schweren Erkrankung erfahren halten . In dem letzten Brief , den er kurz vor
seiner Aufnahme im Krankenhaus« an seine Mutter geschrieben, hall« er, um sie

nicht zu beunruhigen , nur von einem »leichten Unwohlsein " gesprochen, daS bald ge¬
schwunden sein würde ; zum Christfeste hoffte er bestimmt zu Hause zu sein.

Zu Hause ! Zur Mutter ! Zu der angebeteten Hedwig ! Ach, wie herrlich
hatte er sich das Wiedersehen in seiner lebhaften Phantasie ausgemalt — und jetzt?
Laut stöhnte der junge Mann auf — er besaß ja nicht einmal das Reisegeld ! Alles,
was er sein eigen nannte , ja sogar die alte Uhr , welche er von seinem Vater geerbt,
alles hatte das Krankenbett verschlungen . Nur ei« Anzug , der schlechteste, faden¬
scheinigste und ein Koffer mit wenigen Büchern war ihm geblieben . Obschon die
Kälte mehr und mehr durch den dünnen Rock auf seinen magern Körper eindrang,
fühlte er das Schmerzende derselben doch noch wenig , sein seelischer Schmerz hatte
vorläufig noch die Oberhand.

Endlich hatte Hans Maring seine Wohnung erreicht. Aber hier erfuhr er
aufs Neue , wie hart und unerbittlich ein tückisches Schicksal ihn verfolgte . Die
Wirtin hatte sein Zimmer , da er das Mietsverhältnis nicht rechtzeitig erneuern konnte,
an einen andern jungen Mann vermietet , der dasselbe bereits bezogen hatte . Seinen
Koffer hatte sie als Faustpfand an sich genommen , weil er ihr noch einige Thaler
Miete schuldete. Da der Koffer noch fast neu war und der Wert desselben der
Forderung der Wirtin gleich kam, so wollte letztere ihn nicht herausgeben , nur den
Inhalt konnte Maring an sich nehmen . Zu stolz, die Frau , eine zanksüchtige Person,
um eine Gefälligkeit zu bitten , öffnete Hans schweigend den Koffer und entnahm
demselben das Wenige , was er noch barg ; dann schob er ihn der Frau zu. »Da,
nehmen Sie ihn , Frau Malter , die paar Thaler hätte ich Ihnen übrigens auch ohne
Beschlagnahme des Koffers gezahlt . Ihr Mißtrauen verdiene ich nicht, ich habe Sie
stets prompt bezahlt . Sie sind die rücksichtsloseste Person , die ich je kennen gelernt
habe. Im Übrigen möchte ich gern wissen, ob Sie meinen letzten Brief , den ich
Ihnen zur Besorgung auf die Post übergeben hatte , auch abgegeben haben ? Vor¬
läufig möchte ich das bezweifeln , den« ich erhielt bis jetzt kein« Antwort auf den¬
selben."

Die Wirtin , welche HanS Maring aus dem Grunde haßte , weil er keine
Neigung für ihre verzogene und gefallsüchtige Tochter zeigte, und damit einen ihrer
liebsten Pläne zu Nichte machte, antwortete mit sittlicher Entrüstung , daß sie ihm
auf solche Beleidigung nicht antworten werde . Seine Mutter und seine Braut
würden inzwischen wohl schon erfahren haben , aus welchen Wegen er wandle . „Ich
gratulire zu dem Empfang in der Heimat !" schloß die boshafte Frau , drehte Hans
den Rücken zu und verschwand.

Tief gekränkt verließ der junge Mann schnell das ungastliche Haus . Ein«
Thür , so hoffte er, stand für ihn noch offen, das HauS seines früheren Prinzipals,
der ihn stets wohlwollend behändest hatte . Zu ihm lenste er seine Schrille , er würde
gewiß bei einem der vielen Bekannten , die er in der Stadt besaß, ein gute » Wort
für ihn einlegen und ihm wieder zu einer Stelle verhelfen.

Mit seinen geringen , zu einem Packet vereinigten Habseligkeiten unter dem
Arm schritt Maring durch die Straßen , auf welchen bereits die Gaßlaternen brann¬
ten . Sein Weg führte ihn an einer Buchhandlung vorbei , von welcher er fett dem
Sommer ein Lieferungswerk bezogen hatte , dessen erste drei Hefte sich in seinem
Packet befanden . Maring trat in den Laden ein und bat den zufällig anwesenden
Prinz pal . einen freundlichen und human gesinnten Mann , er inö . e die drei Hefte
wieder zurücknehmen, da er zur Zell nicht im Stande sei, das Werk weiter zu be¬
ziehen. Er schilderte dem Buchhändler m bewegten Worten seine bedrängte Lage
und die Veranlassung Vieler.

Der Mann fühlte Milleid mit HanS und nahm die drei Hefte zurück, zähste
auch, da letztere gut erhalten , den vollen PrerS dafür.

Als Hans sich unter DankeSworten zum Gehen anschickte, fiel sein Blick auf
einen langen niedrigen Glaskasten , welcher abseits auf dem Ladentische stand und
in welchem eine Anzahl Bögen mll Briefmarken aus aller Herren Länver außlagen.
Neugierig trat Hans näherund betrachtete die vielfarbigen steinen Poiiwerrr -chen,
von denen manche , wie die PreiSnotirung darauf zeigte, einen hohe» Wert aull >>.

Die Marken erinnerten Hans an die schönste Zll seines Leben », an ox
golvene I .glndzeit ! Er war ern eifriger Sammler gewesen, nicht einer jener jugend¬
lichen Sammler , die an allen Straßenecken und auf allen Schulplätzen beschmutzt«
und zerzauste Markensitzsn tauschen und schachern — nem , mll Ernst und Über¬
legung hatte er in seinen schulfreien Stunden seine kleine Sammlung gepflegt und
sich gefreut , wenn er derselben ein hübsches und seltenes Exemplar emverleiben
konnte, wobei ihm sein Vater , der Sch >ff»kapllain Maring , gern unterstützte , mdem
er ihm von jeder Reise eine Menge Briefmarken aus aller Herren Länder mitbrachte.
Ja , das war eine schöne, eine glückliche Zell gewesen I Aber , daß nichts in der
Welt von Bestand ist, das sollte auch HanS eines Tages erfahren I Sein treuer
Vater , dessen Stolz er war , kehrte von einer Reise nicht wieder . Das Schiff , da«
der unerschrockene Seemann so oft durch ferne Meer « geführt , fiel mll seiner ganzen
Bemannung ei«um furchtbaren Cyklon in der Eüdsee zum Opfer.

Da » war ein schwerer harter Schlag für die kleine Familie gewesen ! Han»
mußte , da seine Mutter nur eine geringe Wittwen Pension bezog, allem entsagen,
was ihm Freude und geistigen Genuß gewährte , seinen Büchern , dem Studium,
seiner Sammlung und als Lehrling in em kaufmännische » Geschäft einlreten , in
welchem er wie ein Hausknecht tagtäglich von früh bis spät die härteste Arbeit zu
verrichten hatte . Ab .r er war unermüdlich und murrte nie , und wenn seine Kame¬
raden die freie Zell zu Z -rstreuungen benutzten , saß er im traulichen Z mmer seiner
Müller über den Büchern . (Fortsetzung folgt .)
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Magdeburger Jeuerverjlcherungs Keselkschast.
Ich beehre mich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß Herr

Carl Schmidt zmn..laimn" iu Ueudulach
als Agent für obige Gesellschaft angestellt worden ist.

Stuttgart , den 4. Dez. 1895.
Der Generalagent:

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir , mich zum Ab¬
schluß von Feuer -Versicherungen zu empfehlen; die loyale Geschäftsverbindung,
sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur Genüge bekannt,
wie ich auch zur Erteilung weiterer Auskunft , sowie zur Verabfolgung von An¬
tragspavieren stets gerne bereit bin.

Neubulach , den 4. Dez. 1895.
Carl Schmidt zum„Lamm".

Allgemeine Versorgungs-Anstalt
Karlsruhe.

Lebensversicherung
1835.

Erweitert
1864.

10V Millionen Mark Vermögen.
85,574 Versicherungen über 541 Millionen Mark Kapital.

Reine Gegenseitigkeit; ganzer Ueberschuß den Versicherten.
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Versicherungen.

Freie Kriegsversichcrung für Wehrpflichtige.
Mitversicherung auf Prämienfreiheit im Jnvaliditätsfalle.

Dienstkautionen an Beamte.
Verträge mit vielen Behörden und Vereinen.

Vertreter in Lslrv : kok . KHügsn zum „Adler " .

Mein Lager in

Mostrojmrn und Eoriniheisi
sehr schöne Aepfel, Müsse und Zwiebeln,

«n gros und SN ckstsil,

sowie Zwetschgen, Kirnschmtze nnd Italiener Gier
bringe zu billigstem Preis in empfehlende Erinnerung.D. Kerion.

LWlMj«

35.000

Kw 88 S
Heiäenllsimer

Kslä - l.otterie.
Nr

0.000
5000

StO.

KMviM!
Lussnimen 2181 kslil-
onsin »ion mit 77,888 Na I<

0riKinaHi0 <r86 k 2 Nrulis
korto unä l,ists 25 L sivä ru derisden
üurcb äis bekannten l -oosgesebäkts nnä

äurek äis Osnsral - Zkssntur von

kttbl-liüril ketrer , 8tuttzskt, (!»»ck>ür . 2b. ^

am 21 . u . 22 . ^ snusn 1888.

2u Iradsii in Dnlrv doi kniil unä Friseur Hrrminann.

Silöerstahl-Aastermesser Ar. 53, Klinge bmt 18"/°
sisnr , nl-ia - ' s" n hohl geschliffen, für jeden Bart paffend, 5 Jahre
USI-SMIS Garantie , nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis

mit Golddruck l5 Pfg . Streichriemen , einfache
Mk. 1.—, doppelte Mk. 1.50. Schärfmaffe dazu
per Dose 40 Pfg . Oel -Abziehsteine Mk. —.40,
1.80 u. 5.—. Rasiernapf von Britannia 40 Pfg.

Pinsel 50 Pfg . Dose aromat . Eeifenpulver für lOOmaliges Rasieren 25 Pfg.
Nachschleifen und Abziehen alter Rasiermesser 40 Pfg . bis Mk. 1.—. Neue
Hefte (Griffe) auf alte Rasiermesser 50 Pfg . Versandt per Nachnahme (Nach¬
nahme-Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog
umsonst nnd portofrei.

L . ^V . Engels , AsKlÄMilksImk in Qraekratd ««irns «- .
svo Arbeiter . Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884.

Nallrmefser -Ko - kschteiferei in eigener Jabrik.
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8 ckudvslreil.
An, Jahrmarkt komme ich wieder mit einem

roßen, gut sortierten Lager von Schuhwaren neuester
!lrt und vorzüglichster Qualität nach Calw und

befindet sich meine Ware im

kLstkLUL2. 2v§sl, 1 Irsxxs.
Um zahlreichen Besuch bittet

-Peter König , SchiMniM
aus Pirmasens.
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Das bereits in 220,000 Exemplaren
verbreitete

Vil ; ,
„Das neue Naturheilverfahreu",
Lehrbuch über Wasserheilkunde, einschließl.
Kneippkur, Massage, Heilmagnetismus rc.,

1600 Seiten stark,
Universallexikon der Naturheilkunde,

Salon -Ausgabe auf gutes holz¬
freies Papier und soliden Einband,

Preis ^ 12. 50,
kann bei unserem Agenten , Hrn . Fr.
Schweigardt in Calw,Jnselgaffe , ein¬
gesehen werden.

Derselbe nimmt auch Bestellungen
auf monatliche Abzahlung hierauf in
Empfang.

Luchüonäkuag ö-» Gesunähcit»rat
in Aluttgvrt.

Der werten Einwohnerschaft von
Stadt und Land teile ich mit , daß ich
das

Schirmgeschäst
von meiner Schwiegermutter in gleicher
Weise fortsühre und empfehle mein
Lager in Regen- und

!>n großer Auswahl zu
billigen Preisen.

Reparaturen prompt und billig.
Achtungsvoll

Darb. Uols, Salzgasse.

L« - Achtung.
Neu eingetroffene

Kieler Sprotten,
3 Stück 10 A

Süß -Wücktinge,
ü Stück 10 -H,

französische Wückkinge,
» ä, Stück 10 -iZ,

neue Holland. WollHäringe,
2 Stück 15 --Z,

zu haben bei
vsllrolmo am Markt.

Ziehung garantiert
19. Dezember 1895

r . /

kNilskLsnbsoksi»
ärcliöiidLU-I ôttsriö

Gesamtgewinne: 1186 mit 40000.
Originallose 1 11 Lose für 10
Porto und Liste 30 L , empfiehlt

Leli ^ siQLsrH,
Generalagentur Lluttgsrt

I

Kauptgewiuner
Mk. 15.000, 6000, 3000,

3 s 1000 etc.

In Calw
Ed . Bayer.

zu haben bei Friseur

Otrsdrstanz- Nerzeichniffe
des Oberamtsbezirks

sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Hutes Schnitzörot,
Aoggenörot,

sowie alle Sorten Mehl
empfiehlt billigst

_Paul Burkhardt.

6f>ri8tbaum8elimuolk.
Als solchen empfehle in reichster Aus¬

wahl billigst: Engel , Trompeten,
Spieße , Eiszapfen , Kugeln , Eier
in jeder Größe , Glocken , Engels¬
locken und Engelshaar , Guirlanden,
Lichter und Lichterhalter.

LLrist. ^ ieämLisr,
ßigarrenhandlung in der Vorstadt.

Sämtliche

KMilikel
empfiehlt

I . C . Mayer s Nachf.

- I-vIvUt ISsIivU — reil » — >
VokIscUwedrena ». «vsonck. ^

Vsr -slii >sts psb >-»<« r>;
k. 0. Noss^ L Vis, u. MM. NsU>

«I»<r üllrell
«rsIeNtricI ».

Mehrere

Kinder-Aergschlitten
hat zu verkaufen

Frau Schullehrer Roos.

Eine erste Westenstrickerei in
Mühlhausen , Thür ., sucht einen fleißigen

Arvetter
auf Fangstuhl mit Stechmaschine. Dau¬
ernde Beschäftigung und guter Verdienst
werden garantiert . Offert , erb. unter
k . V . 657 an Rudolf Moffe,
Mühlhausen , Th.

Ein junger ordentlicher

MMer
kann sofort oder später eintreten bei

Carl Hatsch , obere Mühle,
Liebenzell.

Ein zuverlässiger

Pferdeknecht,
in allem verkommenden erfahren , wird
auf l . Januar gesucht.

Von wem, sagt die Redaktion.

Druck oud » erlag der A. Oel schlSger 'scheu Buchdrucker«», verantwortlich; P rul Adolfs iu « all».
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